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Der Welpe kann zwar noch nicht längere Zeit
bei Fuß gehen. Er soll aber lernen, dass er an
der Leine nicht zerren darf. Beim Gehen soll
die Leine immer locker durchhängen. Auch
ältere Vierbeiner müssen lernen, selbst dann
an lockerer Leine zu laufen, wenn sie nicht bei
Fuß gehen müssen.
Voraussetzungen: Der Vierbeiner ist an Leine
und Halsband gewöhnt.
Das ist wichtig: Ähnlich wie »Kommen auf
Ruf« ist auch diese Übung den Hundehaltern
sehr wichtig, meist schleichen sich aber unbe-
wusst rasch »folgenschwere« Fehler ein.
Gehen Sie grundsätzlich mit dem angeleinten
Welpen nur relativ kurze Strecken. Je weniger
Gelegenheiten er hat zu zerren, desto besser.
Wie Sie ja schon wissen, lernt der Hund über-
wiegend durch Erfolgserlebnisse. Wenn er an
der Leine zieht und dadurch sein Ziel erreicht,
lernt er, dass sich dieses Verhalten lohnt. Also
wird er wieder zerren, und zwar verstärkt.

So klappt die Übung
Um Ihnen zu erläutern, wie Sie vorgehen
können, möchte ich ein paar Beispiele aus der
Praxis bringen:
3 Gestatten Sie Ihrem Hund, egal, ob Welpe
oder älterer Hund, an der Leine keinen Kon-
takt zu Artgenossen. Wenn die Welpenbesitzer
in meine Welpengruppe kommen, möchten
die zunächst angeleinten Kleinen natürlich
zu einander. Dürfen sie aber nicht. »Ach, nur
ganz kurz zur Begrüßung« höre ich dann
manchmal, und schon wird dem Ziehen
nachgegeben – und der Welpe hat ein Super-
lernerlebnis … Der Welpe soll aber lernen,
dass Ziehen nichts bringt. Um das zu errei-
chen, braucht man in dieser Situation einfach
nichts zu tun. Die Welpenbesitzer bleiben also
in etwa drei, vier Meter Abstand zueinander
stehen, lassen die Leine auf normaler Länge
und sagen auch nichts zum Welpen – er wür-
de jetzt eh nicht darauf reagieren. Er braucht

Der Welpe lernt , an der Leine zu gehen

Egal, ob Welpe oder älterer Hund,

ob Duftmarke, Artgenosse oder

Mensch – geben Sie dem Ziehen an

der Leine nach (es reichen schon

ein, zwei Schritte), lernt Ihr Hund,

dass er damit Erfolg hat. Und er

wird es immer wieder tun.

Bleiben Sie jedes Mal (!), wenn sich

die Leine strafft, kommentarlos ste-

hen. Und ignorieren Sie den Hund,

das heißt, sagen und tun Sie nichts.

Verdutzt dreht sich der Vierbeiner

ein Stück um – die Leine hängt wie-

der locker durch.

Sobald die Leine wieder locker

hängt, gehen Sie mit dem Vier-

beiner weiter. Dem Hund signa-

lisieren Sie auf diese Weise: Ist

die Leine locker, komme ich wei-

ter, wenn ich ziehe, komme ich

dagegen nicht mehr vom Fleck. 

321
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auch kein Kommando auszuführen, denn er
ist noch zu klein, um etwa ein paar Minuten
ruhig an der Seite seines Zweibeiners zu sit-
zen. Die Welpen ziehen also noch an der Lei-
ne, hüpfen oder winseln. Aber alles hilft
nichts, sie kommen nicht zueinander. So
hören sie nach meist gar nicht so langer Zeit
damit auf und verhalten sich ruhig. 
3 Wenn der Welpe während des Gehens an
der Leine zerrt, bleiben Sie am besten sofort
kommentarlos stehen. Warten Sie jetzt, bis er
sich so verhält, dass die Leine wieder locker
hängt. Vielleicht setzt er sich verdutzt oder
kommt ein Stück zu Ihnen zurück. Erst jetzt
gehen Sie weiter und loben ihn kurz. Es kann
sein, dass Sie zwei Schritte später schon wie-
der stoppen müssen. Eilig dürfen Sie es dabei
also nicht haben … 
3 Eine andere Möglichkeit für ältere Hunde,
nicht für Welpen, ist die, rasch auf dem Ab -
satz kehrt zu machen, kurz bevor sich die Lei-
ne spannt. Läuft der Hund wieder an lockerer
Leine, loben Sie ihn und kehren in Ihre ur -
sprüngliche Richtung um. Passen Sie die Stär-
ke der Kehrtwendung Ihrem Hund an. Er soll
den dadurch entstehenden Ruck spüren, aber
nicht durch die Luft fliegen … 
3 Manchmal hilft auch ein mahnendes Räus-
pern, um den Hund zu bremsen, kurz bevor
die Leine sich spannt. Loben Sie ihn, wenn er
darauf reagiert. Immer wenn der Hund an lo -
ckerer Leine geht, können Sie das mit freund-
lichem, ruhigem Lob und einem dämpfenden
Hörzeichen, etwa »Langsam«, bestärken.

Wenn es Probleme mit der Übung gibt
Hat Ihr Vierbeiner zu viele unerwünschte Er -
folgserlebnisse? Diese sollten Sie soweit irgend
möglich abstellen. Haben Sie nur eine Metho-
de ausprobiert und diese nicht genügend lan-
ge und konsequent? Dann probieren Sie auch
die anderen aus, nicht jeder Hund reagiert
gleich. Hat Ihr Hund grundsätzlich zu viel
Energie? Sorgen Sie für mehr Auslastung und
genügend Freilauf. Klappt gar keine Methode,
hilft ein Halti (k Seite 223).

3

Der Welpe lernt, an der Leine zu gehen

... der Hund an der Leine zerrt?

Überlegen Sie: Gibt es doch Situationen,
in denen der Hund ziehen darf, etwa,
wenn ihn ein Geruch plötzlich ins Ge -
büsch zieht? Oder zieht er zu Anfang des
Spaziergangs bis zur Freilauffläche und
wird dann noch mit Freilauf belohnt? 
Lösung 1: Versuchen Sie, den Hund sol-
che Strecken konzentriert am Leckerchen
bei Fuß gehen zu lassen. Ist die Strecke für
ihn noch zu lang, dann fahren Sie mit dem
Auto ein Stück weit. Gestalten Sie die Fuß-
Übungen interessanter, sodass der Vierbei-
ner dazu animiert wird, aufmerksam zu
gehen. Bauen Sie dazu beim älteren Jung-
hund und später viele Links-rechts-Wen-
dungen ein und gehen Sie stets entschlos-
sen und zügig. Hilfreich sind auch kleine
Kreise zu der Seite, auf der der Hund bei
Fuß läuft. So schneiden Sie ihm praktisch
den Weg ab. Sobald er verdutzt zu Ihnen
schaut, loben Sie ihn überschwänglich.
Lösung 2: In »harten Fällen« hilft das
Halti (k Seite 223). 

q WA S  T U N ,  W E N N  …
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Diese Übung ist nützlich, wenn Sie zum Bei-
spiel möchten, dass Ihr Hund während des
Essens ein Stück entfernt vom Tisch liegen
bleibt. Oder wenn Sie beispielsweise die Woh-
nung wischen und vermeiden wollen, dass Ihr
Hund über den noch nassen Boden läuft.
Voraussetzungen: Ihr Vierbeiner sollte das
»Bleib« im Sitzen und im Platz in einer Ent-
fernung von drei bis vier Metern und etwa
zwei Minuten lang ohne Probleme können.
Ihr Hund ist es nun schon gewohnt, dass Sie
vor ihm stehen. Als Nächstes gewöhnen Sie
ihn daran, dass Sie sich vor ihm bewegen.

So klappt »Sitz und Bleib«
3 Der Hund ist angeleint. Lassen Sie ihn ne -
ben sich sitzen. Geben Sie das Signal für Bleib
(verbal und Sichtzeichen) und entfernen Sie
sich ein paar Schritte nach vorn vom Hund.
Die Leine legen Sie in maximaler Länge nach
vorn auf dem Boden aus. So haben Sie gege-
benenfalls eine »Notbremse«, falls der Vier-
beiner aufsteht, und Sie können ihn rasch
wieder an die ursprüngliche Stelle bringen.

Nun bleiben Sie einen Moment ruhig stehen.
Ist der Hund entspannt, gehen Sie jetzt paral-
lel zu ihm und ohne Hektik ein wenig hin
und her. Richten Sie die Dauer nach Ihrem
Hund und gehen Sie zu ihm zurück, solange
er noch kein Zeichen von Ungeduld zeigt.
Bauen Sie zunächst erst wieder die Dauer der
Übung aus, dann auch die Distanz. 
3 Können Sie in mehreren Metern Entfer-
nung zwei, drei Minuten hin- und hergehen,
beginnen Sie einen Halbkreis um den Hund
zu gehen. Erst wenn auch das klappt, ohne
dass der Hund unruhig wird, dehnen Sie die
Übung weiter aus, bis Sie schließlich den
Hund ganz umkreisen. Dabei verschwinden
Sie für einen Moment aus seinem Blickfeld.
Bleibt er sitzen, ohne sich mit dem ganzen
Körper mit Ihnen mitzudrehen, hat er bereits
ein recht hohes Schwierigkeitsniveau erreicht.
Gratuliere. 
3 Jetzt können Sie beginnen, diese Übung
auch unter Ablenkung zu trainieren. Zum
Beispiel auf einer Wiese neben einem Weg,
auf dem einige Spaziergänger vorbeigehen.

Längeres »Bleib« mit größerer Distanz zu Ihnen

Wollen Sie »Bleib« ausbauen, gewöhnen Sie

den Hund zuerst daran, dass Sie vor ihm ohne

Hektik hin- und hergehen. Zuerst nur ein paar

Meter vor dem Hund, dann weiter entfernt.

1

Klappt das, beginnen Sie damit, den Hund zu

umkreisen – zuerst ebenfalls wieder näher bei

ihm, dann weiter weg. Der Hund darf den Kopf

drehen, aber seinen Platz nicht verlassen.

2
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Oder auch zu Hause, wenn andere Familien-
mitglieder durch die Wohnung oder den Gar-
ten gehen.

»Platz und Bleib« trainieren
3 Im Platz funktioniert die Übung nach dem
gleichen Schema wie beim Sitzen. Und bitte
denken Sie daran – wenn Sie zum Hund zu -
rückgehen, muss er im Platz liegen bleiben.
Sicherheitshalber können Sie beim Zurückge-
hen das Handzeichen für Platz zeigen oder
noch mal »Platz« sagen. Erst wenn Sie wieder
an seiner Seite stehen und das Signal für Sitz
gegeben haben, darf sich der Hund setzen. Ich
empfehle Ihnen, dabei zu variieren – mal darf
er sich eher aufsetzen, mal bleibt er länger
neben Ihnen im Platz. Je stärker Ihr Vierbei-
ner dazu neigt, zu früh aufzusitzen, desto län-
ger warten Sie damit, ihn sitzen zu lassen.
3 Bauen Sie auch im Platz allmählich Ablen-
kungen ein, sobald Sie Ihren Vierbeiner um -
kreisen können, ohne dass er Anzeichen von
Unruhe zeigt.

Wenn die Übung mal nicht klappt
Bleibt der Vierbeiner nicht sitzen oder liegen,
dann beherrscht er wahrscheinlich das Bleib

an sich noch nicht genug. Gehört Ihr Hund
zu denen, die schneller im Sitzen bleiben kön-
nen als im Platz, dann rate ich Ihnen, zu -
nächst nur das normale Platz noch eine Zeit
lang zu üben, bevor Sie mit dem Bleib im
Platz beginnen. 
Klappt das Bleib mit Bewegung nicht so gut,
kann es sein, dass Sie sich zu rasch und zu un -
ruhig bewegen. Wichtig ist, betont ruhig und
gelassen vor dem Hund auf- und abzugehen.
Wird Ihr Hund während der Übung unruhig,
dann zeigen Sie ihm zur Unterstützung das
Handzeichen für Sitz bzw. Platz (k Seite 102)
und gehen zu ihm zurück. 
Wenn der Hund unruhig ist oder aufsteht,
sollten Sie auch überdenken, ob Sie ihn viel-
leicht unbewusst dazu veranlasst haben. Spre-
chen Sie nicht mit ihm, während Sie von ihm
entfernt sind und solange er in der gewünsch-
ten Position ist. Schaut er in eine an dere Rich-
tung, ist das okay, solange er nicht aufsteht.
Sprechen Sie ihn nämlich an, wo möglich
noch mit seinem Namen, oder ma chen Sie
einen Locklaut, um ihn vermeintlich zu kon-
zentrieren, kann er das leicht als Aufforde-
rung missverstehen und aufstehen, um zu
Ihnen zu kommen. 

3

Längeres »Bleib« mit größerer Distanz zu Ihnen

»Bleib« mit Ablenkung beginnen Sie wieder

auf niedrigem Niveau. Bleiben Sie etwas ab -

seits des Weges ein paar Meter vor dem Hund

stehen, während Spaziergänger vorbeigehen. 

3

Bleibt Ihr Hund zuverlässig liegen, legen Sie ihn

ein Stück neben dem Weg ab und Sie stellen sich

auf die andere Seite; die Spaziergänger gehen

nun zwischen Ihnen und dem Vierbeiner vorbei. 

4
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10 Fragen zur Grunderziehung

Unser Dino ist mit zehn Wochen noch nicht 
stubenrein. Sollten wir ihn mit der Nase in 
seine Hinterlassenschaft stecken?
Das dürfen Sie auf keinen Fall tun. Für den
Hund ist das furchtbar, und er kann es abso-
lut nicht verstehen. Er lernt höchstens, dass es
ganz schlimm ist, wenn man »muss«, und
wird sich dazu irgendwohin verkriechen. Das
Vertrauen zwischen Ihnen und dem Welpen
wird dadurch empfindlich gestört.

Paul kommt zwar zu uns, wenn wir ihn rufen.
Aber er hüpft in einer Entfernung von einer
Armlänge um uns herum. Was können wir tun?
Greifen Sie immer gleich nach ihm oder stre-
cken ihm das Leckerchen entgegen? Geben Sie
es ihm nur ganz dicht bei Ihnen. Will er sich
jedoch einfach nicht erwischen lassen, binden
Sie ihm ein gut zwei Meter langes, nicht zu
schweres Seil an das Halsband, das er ab
sofort hinter sich herzieht. Kommt er nicht
ganz heran, müssen Sie sich nicht mehr zum
Clown machen, sondern betätigen emotions-
los die »Notbremse«, indem Sie auf das Seil
treten. Schaut er verdutzt auf Sie, rufen Sie
ihn und loben ihn. 

Wie lange kann man einen Hund in der Box 
lassen, wenn er daran gewöhnt wurde?
Zwischendurch mal eine Stunde, wenn er
etwa eine Auszeit braucht, weil es sehr turbu-
lent ist, ist kein Problem. Wenn er müde ist,
kann er auch länger in der Box sein, bei Be -
darf auch über Nacht. Zum Schlafen liegt der
Hund ja auch häufig länger auf seinem Bett.
Einen Hund aber regelmäßig stundenlang
darin »aufzubewahren« ist nicht artgerecht.

Nach welcher Ausbildungsmethode soll ich
eine Hundeschule auswählen?
Es sollte nach den neueren Erkenntnissen aus
der Verhaltensforschung gearbeitet werden.
Kasernenhofähnlicher Drill, stures Im-Kreis-
Laufen sowie die grundsätzliche Ausbildung
über Leinenruck, Stachelhalsband und ähnli-
che Zwangsmethoden sind out und nicht art-
gerecht. Ansonsten hängt vieles auch von den
eigenen Ansprüchen ab und davon, was für
Sie und Ihren Hund geeignet ist. Günstig ist
es deshalb, wenn dort nicht guruhaft nur eine
Methode vertreten wird.

Unser Ben ist etwas heikel und nimmt bei
Ablenkung Leckerchen als Belohnung nicht 
so gern. Können wir das ändern?
Hat er wirklich genügend Appetit? Steht ihm
vielleicht sein Napf den ganzen Tag zur Verfü-
gung? Füttern Sie ihn zu festen Zeiten und
üben Sie vor dem Fressen. Gehen Sie zur
Hun deschule, lassen Sie die Mahlzeit davor
(egal, wie lange davor das ist) ganz ausfallen.
Nimmt Ben zu Hause normale Leckerchen,
aber im Kurs nicht, testen Sie das Sortiment
Ihres Metzgers – so sind oft gegartes Hühner-
fleisch oder Käsestückchen die »Renner«. Es
gibt fast immer eine Art Happen, zu der der
Hund nicht Nein sagen kann! 

3

Haben Sie mal kurz keine

Zeit, um auf den Welpen

zu achten, weil Sie zum

Beispiel ein wichtiges Tele-

fonat erledigen müssen, ist

er in einer Hundebox

sicher und gut aufgehoben.
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»My home is my castle« –

daheim fühlt sich der Wel-

pe am sichersten. Da her

mögen viele anfangs nicht

so gern von zu Hause weg. 

1

Machen Sie sich für Ihren Hund so interessant

wie möglich, wenn Sie ihn rufen. Probieren Sie

aus, worauf Ihr Vierbeiner am besten reagiert. 

Fragen und Antworten

q

q

q

q

q

Wenn wir mit unserem Welpen spazieren
gehen möchten, mag er sich nicht gern vom
Haus entfernen. Warum ist das so?
Hundewelpen entwickeln zunächst eine starke
Ortsbindung – die Wohnung ist ihr »Bau«, in
den sie bei Gefahr flüchten können. Am bes -
ten ist es deshalb, den Welpen ein Stück oder
ganz bis dahin zu tragen oder mit dem Auto
zu fahren, wo Sie dann die Bindungs- und
kleinen Erkundungsausflüge starten.

Mein Mann würde unseren Hund lieber rechts
bei Fuß führen, ich aber lieber links.  Wie kön-
nen wir dieses Problem am besten lösen?
Sie können dem Hund beibringen, auf beiden
Seiten bei Fuß zu gehen. Dann muss aber jede
Seite ein gesondertes Signal bekommen, da -
mit der Vierbeiner beide Seiten unterscheiden
kann. Günstig wäre es, mit ihm erst eine Seite
zu trainieren. Sitzt diese, beginnen Sie mit der
anderen Seite. 

Unsere Ina ist ein halbes Jahr alt und im Platz
ne ben mir bisher schön liegen geblieben. Seit
kurzem steht sie aber immer wieder auf. Was
kann ich tun?
Eventuell testet sie im Moment Ihre Konse-
quenz. Sie können sie mit festem Tonfall wie-
der ins Platz legen. Möglicherweise bleibt sie
dann wieder liegen. Wenn nicht, legen Sie sie

Kann man die Grundkommandos beim Welpen
und Junghund auch ohne Leine trainieren?
Wenn Sie zu Hause und dort ohne jegliche
Ablenkung üben, dann ja. Im Garten oder
unterwegs rate ich, die Leine am Hund zu las-
sen. Denn wenn der Hund aufsteht und weg-
läuft, ha ben Sie ihn mit Leine sofort unter
Kontrolle und können die Übung gleich wie -
derholen. Das ist effektiver, als wenn Sie Ihren
Youngster erst wieder rufen, loben und in die
Ausgangsposition bringen können.

angeleint ins Platz und stellen dann einen Fuß
auf die Leine. Diese darf nur so locker sein,
dass Ina im Platz liegend nichts spürt, sich
aber nur knapp halb aufsetzen kann. Steht sie
auf, tun Sie gar nichts und bleiben auf der
Leine stehen. Ina wird das irgendwann unbe-
quem, und sie legt sich wieder ins Platz. 

Wenn wir Nico rufen, kommt er, schnappt sich
das Leckerchen und ist wieder weg. Wie kön-
nen wir das ändern?
Meist ist der Mensch konzentriert, während
der Hund unterwegs zu ihm ist, »schaltet«
aber ab, sobald er da ist. Bleiben Sie konzen-
triert, auch wenn Nico schon bei Ihnen ist.
Lassen Sie das Leckerchen etwas in der Hand,
sodass er zwar knabbern kann, aber es nicht
sofort hat. Währenddessen streicheln Sie ihn
und halten ihn dabei am Halsband fest. Lei-
nen Sie ihn nun an. Sie können auch ein ein
oder zwei Meter langes, dünnes Seil am Hals-
band befestigen und dies aufnehmen, sobald
Nico da ist und am Leckerchen knabbert.



1

Übermäßiges Bellen am Gartenzaun muss

nicht sein und führt häufig zu Problemen

mit den Nachbarn. Lassen Sie einen sol-

chen Hund nicht alleine im Garten.
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gend« streichelten oder indem Sie aufgeregt
zur Tür liefen, um schneller dort zu sein als
der Hund, oder auch, indem Sie dem Vierbei-
ner nachgaben, als er bellend etwas von Ihnen
forderte.
Mögliche Lösungswege …
… bei Bellen im Auto: Bringen Sie den Hund
in einer Box unter und legen Sie eventuell
eine Decke darüber, sodass sein Sichtkontakt
nach draußen unterbrochen ist.
… bei Bellen am Zaun: Das ist zwar grund-
sätzlich normal, aber wenn häufig jemand
vorbeigeht oder der Hund sich sehr hinein-
steigert, könnten Sie mit den Nachbarn Pro-
bleme bekommen. Abgesehen davon er -
schrickt man als Passant ganz ordentlich,
wenn man nichts ahnend die Straße entlang-
geht und ein Hund bellend an den Zaun ge -
schossen kommt. Er hat dann in seinen Augen
auch noch Erfolg damit, denn er hat die Pas-
santen ja »vertrieben« …
3 Bringen Sie einen Sichtschutz an.
3 Ziehen Sie in entsprechender Entfernung
zum Zaun einen zusätzlichen Zaun, sodass
der Hund nicht mehr bis zur Grundstücks-
grenze kommt.
3 Lassen Sie den Hund nicht alleine und län-
gere Zeit im Garten.
3 Verhindern Sie, dass er durch den Zaun
hindurch womöglich geärgert wird, indem Sie
den Hund nicht allein im Garten lassen.
3 Verhindern Sie aber genauso, dass er von
Nachbarn oder Passanten ein Häppchen be -
kommt, während er bellt, indem Sie dabei-
bleiben. Dadurch würde er für sein Verhalten
auch noch belohnt werden.
… bei Bellen in der Wohnung: 
3 Verlegen Sie gegebenenfalls den Liegeplatz
des Vierbeiners vom Eingangsbereich weg in
einen strategisch unwichtigeren Bereich der
Wohnung.
3 Lassen Sie ihn sitzen oder im Platz liegen,
dann bellen viele Hunde nicht oder weniger. 
3 Kann Ihr Vierbeiner apportieren, geben Sie
ihm etwas zum Halten. Bekanntlich spricht es
sich mit vollem Mund nicht gut …

Bellen
Wenn der Vierbeiner zwei-, dreimal bellt,
wenn es klingelt oder jemand an Auto oder
Zaun vorbeigeht, ist das noch okay. Bellt er
aber deutlich mehr oder hört er gar nicht
mehr auf, kann das nervtötend sein, Passan-
ten durch Verbellen zu erschrecken.
Mögliche Ursachen
3 Die Neigung zum Bellen ist angeboren.
Das gilt zum Beispiel für Wachhund- und
manche Jagdhundrassen. Aber auch viele
Mischlinge bellen ausdauernd.
3 Ihr Vierbeiner hat einen ausgeprägten
Wachinstinkt.
3 Sie haben das Bellen unbewusst belohnt,
indem Sie den Hund beispielsweise »beruhi-
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Problemsituationen von A bis Z

Was Sie noch tun können:
3 Lasten Sie den Hund genügend aus. Je we -
niger überschüssige Energie er hat, umso we -
niger »wartet« er auf Gelegenheiten, um mal
richtig loslegen zu können.
3 Festigen Sie seinen Gehorsam. Denn dann
können Sie den Hund aus einer entsprechen-
den Situation abrufen und ihn ein Alternativ-
kommando ausführen lassen, wofür er dann
eine Belohnung erhält. 
3 Manchmal hilft es, das Bellen mit einem
Hörzeichen zu verknüpfen, sodass der Vier-
beiner nur auf Kommando bellt, aber auf ein
Verbotswort hin auch wieder aufhört. Bellt er
nicht mehr, hat er natürlich eine leckere Be -
lohnung verdient. 
3 Unterbrechen Sie sein Verhalten mit einem
scharfen Wasserstrahl aus einer Spritzpistole,
den Sie auf die Ohren oder den Kopf richten.
Der Hund darf aber nicht merken, dass Sie
gespritzt haben. 
3 Haben Sie Ihren Vierbeiner auf die Disc-
Scheiben (k Seite 192) konditioniert oder
benutzen Sie eine Wurfkette (k Seite 226) in
Verbindung mit einem q ABBRUCHSIGNAL

(Seite 258), wie »Nein« oder Ähnliches, dann
können Sie auch diese Hilfsmittel verwenden,
um das Bellen zu verhindern.
3 Wenden Sie den Schnauzgriff samt knurri-
gem »Nein« an (k Seite 30).
3 Gehen Sie nicht darauf ein, wenn der Hund
durch Bellen etwas von Ihnen fordert. Igno-
rieren Sie ihn dann so lange eisern, bis er sich
einige Momente ruhig verhalten hat. Erst da -
nach belohnen Sie ihn.

Buddeln
Manche Vierbeiner machen sich die Umge-
staltung des Gartens zum Hobby – nicht im -
mer zur Freude ihrer Zweibeiner.
Mögliche Ursachen
3 Veranlagung – manche Hunde können ein-
fach nicht anders.
3 Langeweile: Ist der Hund zu sehr sich selbst
überlassen oder unterfordert, ist Buddeln eine
beliebte Alternativbeschäftigung.

Mögliche Lösungswege
3 Buddelt Ihr Hund nur an bestimmten Stel-
len (Beet, bestimmte Pflanze), sollten Sie die-
se Bereiche ein oder zwei Sommer lang ein-
zäunen. So hat der Hund keinen Erfolg mehr
und »verlernt« das Buddeln eventuell wieder.
Zäunen Sie solche einladenden Bereiche be -
reits beim Einzug des Welpen ein, dann
kommt Ihr Kleiner gar nicht erst auf den
Geschmack.
3 Sorgen Sie durch Bewegung und Beschäfti-
gung dafür, dass der Hund seine Energie sinn-
voll abarbeiten kann.
3 Lassen Sie den Hund nicht alleine im Gar-
ten. Können Sie das Graben nur erzieherisch
verhindern, wenn Sie mit ihm im Garen sind,

Bellen aus Unsicherheit

Bellt Ihr Hund aus Unsicherheit, zum Bei-
spiel weil ihn eine Figur oder ein Mensch
mit Kapuze verunsichert, hilft es nichts,
ihm das Bellen zu verbieten. Lenken Sie
in zunächst ab. Hat er sich beruhigt,
erkunden Sie mit ihm die Situation oder
lassen ihn, wenn möglich, Kontakt zu dem
fremden Menschen aufnehmen.

T I P Pq

und kann der Hund wieder buddeln, wenn er
alleine ist, dann war Ihre Mühe sehr wahr-
scheinlich umsonst. Es sei denn, Sie haben
einen außergewöhnlich führigen Hund. 
Bitte beachten Sie: Ein Garten ersetzt nicht
die Beschäftigung mit dem Vierbeiner und
auch nicht den Spaziergang. Wird ihm näm-
lich langweilig, sucht er sich eine Abwechs-
lung nach seinem Geschmack.
3 In hartnäckigen Fällen empfiehlt sich ein
Sandkasten im Garten, in dem der Vierbeiner



3 Alle wichtigen Erziehungsübungen für
Welpen und erwachsene Hunde. 

3 Auf du und du mit dem Hund – so klappt
die Kommunikation problemlos.

3 Das Lernverhalten des Hundes verstehen
und bei der Erziehung berücksichtigen.

3 Spaß rund ums Training: den Gehorsam
des Hundes spielerisch festigen.

3 Was tun, wenn...? Kompetente Hilfe bei
den häufigsten Erziehungsproblemen.

3 Neues aus der Hundeforschung – für die
Erziehung praktisch genutzt. 

3 Mini-Knigge für unterwegs: So wird Ihr
Hund gesellschaftsfähig.

3 Quickfinder: alle wichtigen Begriffe, von
A wie Apportieren bis Z wie Zubehör. 
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